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Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „Karlsr Ztg * — gestattet .

! bedenkliche Ebbe eingetreten sein- In dieser Annahme
> bestärkt uns der Umstand , daß der deutsche Reichstags -

abgeordnete Molkenbuhr als Kommissionsberichterstatter
> im Hinblick auf die bevorstehende allgemeine Krisis , so
! nannte er Bebel 's Kladderadatsch , die Arbeiter aller Län¬

der aufforderte, die Leitung der Produktion zu lernen.
Der Schwindel, der sich in diesen Worten verbirgt , schien
zwar der Mehrheit des Kongresses so handgreiflich , daß
sie wenigstens die Prophezeiung einer nahe bevorstehenden
Weltkrisis unter den Tisch fallen ließ . Aber der schöne
Rest des Satzes ist geblieben, und wenn jene Worte
überhaupt einen Sinn haben , so erhalten darin die Ar¬
beiter den Rath , hinter dem Rücken der Arbeitgeber —
oder gar mit deren Unterstützung ? — in die kaufmänni¬
sche und technische Leitung ihrer Fabriken soweit einzu¬
dringen, daß sie an einem von Bebel oder Molkenbuhr
zu bestimmenden Tage die bisherigen Betriebsleiter ab -
lösen können, ein Gedanke, der beim ersten Versuch , ihn
anszudenken , unter der Wucht seiner Lächerlichkeit zuscnn-
menbricht . Entweder wissen die Menschen , die mit Pro¬
phetenmiene eine derartige Weisheit von sich geben , über¬
haupt nicht, was sie sagen , oder sie vertrauen darauf,
daß die Köpfe ihrer Anhänger sich des Nachdenkens
gänzlich entwöhnt haben . Indessen glauben wir nicht
fehlzugreifen , wenn wir behaupten, daß dem besseren
Theile der deutschen Arbeiterschaft allmählich die Augen
aufgehen , je mehr die sozialdemokratischen Führer nach
dem natürlichen Gang der Entwicklung sich gezwungen
sehen, ihr Programm aus der Nebelhüllr verschwommener
Zukunftsbilder in das Helle Tageslicht der Gegenwart zu
rücken. Daß aber in Wahrheit die Lage der Arbeiter¬
schaft mit dem fortschreitenden Aufschwung des Erwerbs¬
lebens Schritt zu halten pflegt , beweist allen Abläug -
nungen zum Trotz der Bericht der englischen
Oommissiov on labonr , dessen wesentlichen Inhalt Or.
Karl Alfred Schmid in einem soeben bei Gustav Fischer
in Jena erschienenen Buche „ Beiträge zur Geschichte der
gewerblichen Arbeit in England " deutschen Lesern zu¬
gänglich macht. Allen , die sich in jener wichtigen Frage
auf Grund einer über jeden Parteistandpunkt erhabenen
Untersuchung ein eigenes Urtheil zu bilden wünschen ,
seien die Ergebnisse der englischen Arbeitskommission zur
Beachtung empfohlen .

Deutsches Reich .
Die Sozialdemokratie «nd die Armee .

Der „Vorwärts " sieht sich zu einer Warnung an die der
Armee angehörenden Mitglieder der sozialdemokratischen Partei
veranlaßt . Er räth „jedem Angehörigen des Soldatenstandes ,
während der Zeit, wo er unter dem Militärgesetz steht , seine
politische Gesinnung für sich zu behalten" . Der Nutzen , den ein
Soldat der Partei durch Propaganda bei diesem oder jenem
Kameraden etwa erweisen könnte , werde überwogen durch die
Strafen , die er persönlich zu erdulden habe, wenn „die Sache
herauskommt" . Mit Recht findet die „N .-L . C ." in dieser War¬
nung des „Vorwärts " einen Beweis, daß die sozialdemokratische
Propaganda im Heere nicht den Fortgang nimmt, den man sich
auf Seiten der Herren Liebknecht und Genossen davon ver¬
sprochen hat.

Wenn das sozialdemokratische Blatt es angesichts der schwere¬
ren Strafen , die auf die Betätigung revolutionärer Gesinnung

in der Armee gesetzt sind, wirklich ernst nimint mit seiner War¬
nung , so müßte es diese freilich an eine andere Adresse richten.Die Soldaten , die sich verleiten lassen, der Gesinnung, die ihnen
außerhalb der Armee eingeflößt wurde, unter ihren Kameraden
Ausdruck zu verleihen , sind nur die Opfer jener Hetzer, die ge¬wissenlos genug sind, die unerfahrenen jungen Leute zu einer
Propaganda anzustacheln , die sie nothwendig in schweren Schaden
bringt . Was will die Warnung des „Vorwärts " besagen gegen¬über der Thatsache , daß die Sozialdemokratie über eine ausge¬
dehnte Literatur von Broschüren und Flugschriften verfügt, die
systematisch auf die Untergrabung der Autorität im Heere ange¬
legt ist und für deren Verbreitung in den Kasernen bisher wenig¬
stens in möglichst umfassender Weise Sorge getragen wurde ?
Was bedeutet die Warnung des „Vorwärts " gegenüber den
direkten Aufforderungen soziaidemokratiscyer Veretnsvorsitzender' an die zur Aushebung gelangenden jungen Leute, dafür zu sor¬
gen , daß der sozialdemokratische Geist mehr und mehr in die

j Armee eindringe, gegenüber den unverblümten Ermahnungen ,
auch im „bunten Rock" die sozialdemokratische Gesinnung nicht> zu verläugnen . Dieser direkten Verhetzung wird man ja auch
auf Grund des jüngsten Erlasses des Krtegsmintsters in Zukunft
zu Leibe gehen können , wo sie sich hervorwagt, die Flugschrtft-und die Broschürenagitation aber dürfte von der Sozialdemo¬kratie nach wie vor betrieben werden . Nur wird man sie etwas
vorsichtiger einrichten . So lange aber diese auf die Vernichtungder Autorität in der Armee gerichtete Agitation andauert, wer¬
den der „Vorwärts " und seine Nachbeter nicht vermögen, durch
eine leicht hingeworfene Mahnung zur Vorsicht die Verantwor¬
tung der Sozialdemokratie für die schweren Strafen abzulehnen,die gegen Leute verhängt werden müssen, die zweifellos mehr
Verführte , als Verführer sind.

* Berlin , 6 . Aug . Seine Majestät der Kaiser hat von
seiner Nordlandfahrt den Entwurf eines neuen Gemäldes
säst vollendet mitgebracht . Es versinnbildlicht den Schutz der
Künste und der Industrie durch die Armee . Unter einem
aothischen Thorbogen stehen die idealen Frauengestalten , welchedie Künste und Gewerbe personifiziren ; gegen sie heran zieht eine
drohende Wolke , aus welcher unheimliche feindliche Gestalten auf¬
tauchen. Ein germanischer Krieger tritt den Schreckbildern ent¬
gegen . Professor Knacks uh zu Kassel ist mit der Ausarbeitung
einiger Einzelheiten beauftragt ; das Bild dürfte demnächst der
Oeffentltchkett übergeben werden .

* Barmen , 3 . Aug. Dem ehemaligen Handelsminister Frhrn .
v . Berlepsch war von einer christlich -sozialen Versammlungin Mettmann eine Sympathiebezeugung zugegangen . Darauf
hat Herr v . Berlepsch nachstehende Antwort ertheilt : „Für die
Zuschrift vom 20. d . M . sage ich Ihnen besten Dank. Die sozial¬
politischen Anschauungen , welche mich während meiner Amtsfüh¬
rung geleitet haben , werden für mich auch fernerhin bindend sein .
Ich hoffe also Ihnen in kommender Zeit in gemeinsamer Arbeit
zu begegnen."

* Aus Bayern , 5 . Aug . Entsprechend Anregungen, die im
Landtage gemacht worden waren , dem Andrang zu den Mittel¬
schulen entgegenzuwirken , ist das Schulgeld an den Gym¬nasien und Realgymnasien für alle Klassen auf 45 M . für das
Jahr erhöht worden. Bisher betrug es je nach der Klasse 24,30 und 36 M . Die Erhöhung in den untersten Klassen ist dem-
gemäß sehr bedeutend .

* München , 3 . Aug . In Bayern hat infolge einer Anregungin der letzten Kammersession das Ministerium von den größerenStandesämtern Gutachten darüber etngefordert , ob es sich em
pfiehlt, Namensänderungen künftig auch in den Standes¬
registern zu beurkunden, nachdem bisher diese Namensänderungennur in den alphabetischen Verzeichnissen in den Standesregtstern
vorgemerkt wurden. Der „A . Z ." zufolge würde sich die Mehr¬
zahl der Standesämter für den Eintrag der Namensänderungenaus Zweckmäßigkeitsgründen aussprechen .

* Nürnberg , 6 . Aug. Die von verschiedenen Blättern ge¬
brachte Mittheilung, daß der verstorbene Reichsrath Frhr . von

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 22 . Juni d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Plantagenbesitzer W . Ludwig Mas chm eher
in Deli auf Sumatra das Ritterkreuz 2 Klasse Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit Ser Wrotzverzoa haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Schriftsteller Hans
Kraemer in Berlin die unterthänigst nachgesuchte Er-
laubniß zur Annahme und zum Tragen der ihm von
Seiner Königlichen Hoheit dem Herzog von Sachsen-
Coburg-Gotha verliehenen Herzoglich Sächsischen Verdienst¬
medaille für Kunst und Wissenschaft zu ertheilen.

Durch Allerhöchste Kabinetsordre vom 29 . Juli d . I .
ist Folgendes bestimmt : ,

Hannoversches Jägerbataillon Nr . 10 :
v . Olberg , Secondelteutenant, in das 3 . Magdeburgische

Infanterie -Regiment Nr . 66 versetzt.

Mcht-Nmtlicher Theil.
Nach dem Londoner Sozialistenkongreß .

Unter diesem Titel führt die „Köln . Ztg. " u . a . aus :
Ob die Führer der Sozialdemokratie mit dem Ergebniß
des Londoner Kongresses zufrieden sind , wissen wir nicht,
wiewohl wir es kaum glauben ; das aber wissen wir , daß
die bürgerlichen Parteien der europäischen Kulturstaaten
allen Grund haben , sich über den Verlauf der Verhand¬
lungen zu freuen , ja daß sie es eigentlich bedauern
müssen, wenn nach dem Vorschläge Liebknechts der inter¬
nationale Sozialismus erst im Jahre 1899 oder gar
1900 wieder die Gelegenheit ergreift, sich vor aller Welt
bloß zu stellen und lächerlich zu machen . Wer sich der
wenig dankbaren Mühe unterziehen wollte, aus dem
Phrasenstroh , das während des Kongresses gedroschen
worden ist, einige Körnchen Wahrheit hervorzusuchen , dem
würde sich bald eine ungesuchte, aber gewichtige Wahr¬
heit aufdrängen, nämlich die , daß jene Vereinigung von
Utopisten trotz ihrer grauenhaften Theorien in der Praxis
weniger furchtbar ist, als man vielfach annimmt . Wir
denken dabei nicht einmal an den leidenschaftlich geführten
Streit , wodurch die Anarchisten von den Rockschößen ihrer
sozialdemokratischen Vettern abgeschüttelt werden sollten
— denn wir wissen, daß diese Gesellschaft zu denen ge¬
hört, die sich heute schlagen, um sich nach dem Sprüch -
wort morgen wieder zu vertragen ; vielmehr denken wir
an die sichtbare Verlegenheit der Führer, neue Hetzmittel
ausfindig zu machen . In der Thal, wenn Herr Bebel
es für nöthig hält , feierlich zu erklären, daß die deutsche
Arbeiterschaft alles, was in den letzten 20 Jahren durch
die Gesetzgebung für sie geschehen sei , der Sozialdemo¬
kratie zu danken habe , obwohl alle Welt weiß, daß die
arbeiterfreundlichen Gesetze fast ausnahmslos gegen den
Widerspruch der sozialdemokratischen Führer zu Stande
gekommen sind, dann muß auf dem Lager, wo der So¬
zialismus seine Agitationsmittel aufgespeichert hat , eine

N- cbdruck verdaten.

ui Pietro Ghisleri.
Roman von F . Mario « Crawford .

(Fortsetzung.)
Nachdem er einen kurzen Bericht über das , was geschehen

war , empfangen hatte, verließen ihn seine Gäste, um sich in
de» Klub zu begeben und dort zu erzählen, was sich zuge¬
tragen hatte. Noch vor dem Abend waren mehr als hundert
Karten , welche alle die Worte trugen : - Meinen Glückwunsch !«
bei Ghisleri abgegeben worden , auch mehrere Einladungen zu
Tisch waren angekommen .

Nachmittags erschien Pietro bei Laura . Sie wußte natür »
lich noch nichts von den Ereignissen der letzten Stunden und
war erstaunt über die Veränderung in seinem Gesicht .

» Es ist Ihnen etwas Gutes begegnet, « rief sie , ihm mit
ausgestreckten Hände» entgegeugehend .

» Ja , etwas ganz Unerwartetes . Die Beichte ist gefunden
worden, Donna Adele hat zugegeben , daß die ganze Geschichte
erfunden war , und sie hat alle ihre Beschuldigungen schriftlich
widerrufen und diese Erklärung mit ihrem Namen unterzeichnet.
Ich bi» von jedem Verdacht gereinigt. «

» Gott sei Dank ! Gott sei Dank !« jubelte Laura , ihm in die

Augen blickend.
»Sie freuen sich, « sagte er, » und ich setzte daS auch voraus ,

aber ich dachte nicht , daß Sie so großes Gewicht auf diesen
Ausgang legen würden. «

»Auf der einen Seite lege ich gar kein Gewicht darauf, »
erwiderte sie ruhiger, ihm bedeutend , sich niederzusetzen . »Ich
kannte dir Wahrheit von Anfang an, aber Ihretwillen freue

ich mich der Entdeckung . » Ich sah , wie unglücklich Sie
gestern waren. Und nun erzählen Sie mir alles . «

Er berichtete ausführlich und war beglückt, zu sehen , mit
welchem Interesse sie ihm folgte .

» Und so bin ich endlich ganz frei « , schloß er.
» Und nun wird auch das Glück bei Ihnen einkehren,« ant¬

wortete Laura. » Sie haben schon alles durchgemacht , wie mir
scheint. Ist es nicht merkwürdig , wie viel ich schon von Ihrem
Leben weiß , obgleich Sie sich nicht gern zu vertraulichen Mit¬
theilungen herbeilafsen .

»Und dennoch, trotz allem, was Sie von mir wissen, wollen
Sie mich noch ihren Freund nennen, « fügte Ghisleri hinzu .
»Ich weiß nicht , wie Ihnen das möglich ist, aber der Grund ,
daß Sie mich so gut kennen, ist wohl , daß Sie schon lange
ein Theil meines Lebens sind, daß wir einander längst ver¬
standen und begriffen , als wir selbst es noch nicht ahnten «

» Ja, « erwiderte Laura, » ich kenne Sie schon, seit ich zum
ersten Male in die Gesellschaft eingcführt wurde. Anfangs ,
dessen erinnere ich mich noch recht gnt, hatte ich Sic nicht
gern , obwohl ich nicht sagen konnte, weßhalb. Was Sie aber
damit sagen wollen , daß Sie es erstaunlich finden, von mir
noch Freund genannt zu werden , ist mir nicht verständlich.
Ich denke doch , Sie hätten genug gethan, um meine Freund¬
schaft zu verdienen , auch find Sie nicht mehr der, der Sie
waren . Sie haben sich verändert, und wie Sie gestern selbst
erklärten, zum Besseren . «

»Ja , ich habe mich verändert, das ist nicht zu läugnen, «
sagte Ghisleri . »Die größte Wandlung in mir ist, daß ich
nicht mehr so von Ihnen denke wie einst. Ich glaubte nie,
daß eS so kommen würde. Jahre lang war ich ehrlich über-
zeugt , ich werde Ihr Freund bleibe« können . Jetzt weiß ich,

daß ich es nicht kann . Ich liebe Sie viel zu tief und mit
viel zu wenig Berechtigung . «

Laura erwiderte nichts. Sie wendete ihr Gesicht von ihm
ab und drückte ihre Wangen in die seidenen Kissen des
Sophas .

» Vielleicht begehe ich ein Unrecht, Ihnen das zu sagen, «
fuhr Ghisleri mit bewegter Stimme fort, » aber ich finde eS
redlicher, mich offen auszusprechen . Ich glaube nicht, daß
Sie mich lieben , daß Sie mich jemals lieben werden , noch
daß ich Sie je zu gewinnen hoffen darf, doch wissen Sie jetzt
wenigstens die Wahrheit . «

Laura wendete ihm ihr Gesicht wieder zu und ihre Augen
begegneten den seinigen . Ein warmes Licht leuchtete ihm
daraus entgegen . Sie schien zu zögern, plötzlich entströmten
ihr die Worte in lauter , klarer Stimme, als ob daS große
Geheimniß jede Schranke niedcrgerissen und sich gegen ihren
eigenen Willen Bahn gebrochen hätte.

» Ich liebe Sie jetzt !« durchtönte eS das Zimmer mit einer
nicht zu beschreibenden Deutlichkeit .

Beide waren erblaßt, beide zitterten, die schwarze» und die
blauen Augen schimmerten feucht. Ghisleri ergriff die beiden
ihm entgegengestrcckten Hände, dann schloß er die bebende Ge-
stakt der jungen Frau in seine Arme .

Es war ihm alles so überraschend, so seltsam, so uner¬
wartet gekommen und vielleicht auch ihr. Erst als sie fich
nebeneinandcr auf daS Sopha setzten , fanden sie wieder
Worte .

»Ich wußte eS, als Du diesen Sommer abrristest ", sagte
Ghisleri .

_ (Fortsetzung folgt.)



Faber der hiesigen Stadt sechs Millionen Mark vermacht habe ,wovon zwei Millionen Mark für Erhaltung mittelalterlicher Ge¬
bäude und zur Beseitigung von die Stadt verunzierenden Ge¬
bäuden bestimmt seien, ist, wie wir von zuständiger Seite , dem
Magistrate , hören, unrichtig. Dort ist noch nicht die geringste
Mittheilung von irgend einem Legate des Verstorbenen cingelausen.

Italien .
Aus dem römischen Senat .

Unser Korrespondent schreibt uns aus Rom , 3 . August :
Der Verlauf der letzten Berathungen des nunmehr vertagtenSenates bot ein interessantes Schauspiel. Die scharfen Oppo-

stttons-Belleitäten , welche sich in dieser Körperschaft gegen die
letzten von der Kanimer erledigten dringenden Gesetze, die Vor¬
kehrungen für Sicilten und das Universitätsgesetz für Neapelund Turin , bemerkbar gemacht hatte , wich nämlich sehr rasch
entgegenkommenden Dispositionen und alle diese Gesetze drangen
auch im Senate niit großer Majorität durch . Zu diesem Erfolge
hat in erster Reihe die geschickte Haltung des Ministerpräsidenten
Marchese dt Rudini beigetragen, der in einer lichtvollen und im -
pontrenden Rede die Einwendungen der Opposition widerlegteund die Annahme der erwähnten Gesetze in der von der Kammer
beschlossenen Fassung nachdrücklich verlangte. Angesichts des
vielfach heftigen Widerspruches, auf welchen die Gesetze betreffend
die Schwefelausfuhr aus Sicilten und besonders das Universt-
tätsgesetz im Senate stieß , wäre die Regierung wohl zu einem
Kompromiß bereit gewesen und hätte eingewilliqt , die Diskussion
dieser Gesetze bis zur Wiedereinberufung der Kammer zu ver¬
tagen . Allein die aggressive und verbtssene Haltung der Oppo¬
sition und die der Regierung feindliche Tagesordnung des Aus¬
schusses, die ein verhülltes Tadelsvotum bedeutete , machte eine
solche Nachgiebigkeit unmöglich . Nachdem der Ministerpräsidentin seiner , mit stürmischem Beifalle aufgenommenen Rede die
Anklagen der Opposition widerlegt hatte, erklärte er, die Tages¬
ordnung der Kommission nicht annehmen zu können und auf der
unbedingten Annahme der erwähnten Gesetze in der von der
Kammer beschlossenen Fassung bestehen zu müssen . Dieser For¬
derung wurde vom Senate mit einer so großen Majorität Rech¬
nung getragen , wie sie von der Regierung selbst nicht erwartetworden war . Es braucht nicht erst gesagt zu werden , daß die
Stellung Rudint 's durch diesen, zum großen Theile seinem Auf¬treten zu verdankenden Erfolg noch mehr befestigt worden ist .Es ist gewiß eine bemerkenswerthe Erscheinung , daß ein der
Minorität entsprossenes Ministerium sich nach einer so kurzen
Amtsthätigkeit nicht nur in der Kammer eine sichere Majorität
zu erwerben verstand , sondern auch der im Senate sich mani-
sestircnden Opposition so rasch Herr zu werden wußte. Diese
Thatsachen haben auch an allerhöchster Stelle großen Eindruck
hervorgerufen. Man erzählt sich , daß der König den Marchesedt Rudini, als dieser ihm den im Senate errungenen Sieg ver¬
kündete und ihm die von letzterein votirten Gesetze zur Unter¬
schrift und Saktion Vvrlegte , freudig umarmt und seiner beson¬deren Gnade versichert habe . Jedesfalls hat sich der Minister¬präsident eine Position erworben , in der er mit Beruhigungder Durchführung seines Regterungsprogrammes entgegensehendarf .

Grotzher ;ogrhnm Gaden.
Karlsruhe, 7 . August .* (Großherzogliche Technische Hochschule .) Die

Ausnahmen für das Wintersemester 1896/97 beginnen am 1 .Oktober , die Vorlesungen nach Ablauf der ersten Woche desMonats Oktober. Das Programm ist von dem Sekretariat der
Hochschule zu beziehen .

* (Unglücks fälle .) Bei der Felddienstübung des Dra¬
gonerregiments stürzte gestern Herr Premierlieutenant FreiherrGöler v . Ravensburg bei Bulach so unglücklich vom
Pferde , daß er sich am Kopfe sehr schwer verletzte — er erlitteinen Schädelbruch — und der Tod alsbald eintrat . Die Leichedes Verunglückten wurde heute unter zahlreichem Geleite nachFreiburg i. B . überführt . — Der bei einem ZusammenstoßseinesGigs mit einem Lastwagen schwer verletzte Herr Lieutenant
v . Seebach mußte sich, laut „Bad . Presse", in der Klinik des
Herrn vr . Gutsch einer Operation unterziehen, die jedoch gutvorübergtng. Die Kollision der Wagen soll dadurch veranlaßtworden sein, daß die Pferde des Lastwagens vor einem Radfahrer
scheuten . Nach einer anderen Version wäre der Radfahrer indas Gig hineingefahren, wodurch das Pferd scheu wurde. Herrv . Seebach und ein mit ihm fahrender Offizier wären sofort vom
Wagen gesprungen, uni das Pferd zum Stehen zu bringen.Hierbei wäre der erstgenannte Offizier unter die Pferde des Last¬wagens gerathen, die ihn schwer verletzten .

* Heidelberg, 5. Aug. Aus den , Jahresbericht der „höheren
Lehranstalt des vr . pbil . Bolz " (Pädagogium Neuenheim)
entnehmen wir, daß im Schuljahr 1895/96 an genannter Schuledie Schüler in vier Abtheilungen (Quinta , Tertia , Sekunda und
Prima ) nach dem Gymnasial- bezw . Reallehrplan unterrichtetwurden . An der Anstalt wirken drei akademisch gebildete und
geprüfte Lehrer , deren Anstellung nur mit Genehmigung der
Vorgesetzten Behörde erfolgen kann . Der am Schlüsse dieses

Semesters entlassene Abiturient Emil Morath unterzog sich vor
einigen Tagen der Realgyinnastal-Primaner -Prüfung , welche er
bestand . Durch Ablegung dieser Prüfung hat der betreffende
Schüler neben der Prima -Reife sich auch noch die Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Militärdienst erworben.

u Badeuweiler . Man schreibt nns unter 'm 6 . d . M . überdas Auftreten zweier Karlsruher Künstlerinnen im dortigenKursaal : Die Pianistin Fräulein Anna Mozer und die Kon¬
zertsängerin Fräulein Lucy Waiden veranstalteten gestern hierrin Konzert, dessen Darbietungen das auserlesene Publikum mit
wirklichem Genuß lauschte . Neben einer vollendeten Wiedergabevoit Beethoven's eis-moll -Sonate und zwei mit großen « Beifall
aufgenonnnenen Liszt 'schen Kompositionen fand besonders An¬
klang eine stimmungsvolle Idylle Rübner ' s . Während in
diesen Borträgen Fräulein Blazer ihre gewandte Technik, ihren
weichen Anschlag und ihre temperamentvolle Auffassung zur
besten Geltung brachte , zeigte sie bei der Begleitung der Lieder¬
vorträge ihren Geschmack und feines Empfinde«! . FräuleinL . Walde««, die bei dieser Gelegenheit zuin erstenmal in die
Oeffentlichkeit trat , gewann die Zuhörer sofort für sich . Und es
ist in der That ein Vergnügen, dem Wohllaute dieser jugend¬lichen und kräftigen Stimme zu lauschen . Der sichere, leichteund elegante Ansatz und die ungezwungene Tonbildung über¬
raschten bei einen « ersten Auftreten angenehn« und stellen zugleichdem Lehrer Fräulein Walden 's das beste Zeugniß aus . Fürdie ihrem Charakter nach deutsche Stimme schien uns mehr
Elisabeths Gebet zu liegen, mit dessen Vortrag die Sän¬
gerin denn auch großen Beifall errang , als ein Stücke wieArditi ' s bekannter Walzer „ karla " . Fräulein Mozer istin Karlsruhe ja schon bekannt, und daß Fräulein Walde«« ihrenWeg machen wird, deß sind wir sicher.

* Röthenbach (A . Neustadt), 4 . Aug . Zur Errichtung einer
Heilanstaltfür Lungenkranke wurde dieser Tage ein
auf hiesiger Gemarkung gelegenes, von Waldungen eingeschlosie-nes Wiesengelände angekauft, welches sich vordem im Privatbesitzvon vier hiesigen Bürgern befand.

Lü Vom Bodensee, 6. Aug. Das St . Georgenkloster inSteina . Rh . wird, wie wir hören, seine berühmten, durch den
Eigenthümer wieder hergestellten gvthischen Jnnenräume Heuerabermals im Schmucke alter Zeit und alter Kirnst zeigen . Dies¬mal sind besonders Private Sammler und Kunstfreunde aus
Zürich, St . Gallen, Konstanz, Straßburg um Beiträge ange¬
sprochen worden und haben reichlich zu dein schönen Werk der
Wiedererweckung alter, kunstfroher Zeiten beigesteuert, wobei
freilich das Beste die alten herrlichen Räuine selbst leisten wer¬
den , die beständig das Wanderztel zahlreicher Kunstfreunde bil¬
den , wie kürzlich des Fürsten von Hohenzollern-Sigmaringen , des
Königs von Rumänien , des Prinzen von Sachsen und andere.Die einzigartige UmgebuiP Steins , die Kunstschätze des Rath¬
hauses werden auch Heuer mithelfen, einen bedeutenden Zuzugvon Freunden der Kunst und des Alterthums nach Stein zuveranlassen. Die Ausstellung beginnt am 8 . August und dauertbis zun « 15 . Oktober.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Bcriin , 7 . Aug . Die Abendblätter melden : Seine

Majestät der Kaiser unternahm gestern und heute einen
Spaziergang im Schloßpark von Wilhelmshöhe.

* München , 7 . Aug . Der dritte Internationale
Kongreß für Psychologie hielt , heute Vormittag seine
letzte Sitzung ab . Vorträge hielten Professor FranzBrentano -Wien, Professor Ebbinghaus -Breslau, ProfessorJanret-Paris und an letzter Stelle Professor Lipps-Mün¬
chen . — Der nächste Kongreß wird im Jahre 1900 in
Paris abgehalten werden , und zwar unter Professor Ri-
bot-Paris als erstem, Professor Richet-Paris als zweitem
Vorsitzenden und Professor Janet -Paris als General¬
sekretär.

* Brüx , 7 . Aug . Auf dem Rutschungsterrain
fand nach Mitternacht aus bisher unbekannten Ursachen
eine unterirdische Bewegung statt . Ein Menschenverlust
ist nicht zu beklagen . Zwei Häuser wurden nahezu zer¬
stört, mehrere erhielten Risse . Der Betrieb der Eisenbahn
nach Konotau ist eingestellt . Seit 4 Uhr Früh ist keine
Verschlimmerung eingetreten.

* Brüx , 7 . Aug . Nach den Berichten der Leitung des
Annahilfschachtes sind die Schutzverhältnisse, welche die
vorjährige Katastrophe veranlaßte, durchaus normale. Es
handelt sich bei der Erdbewegung in der letzten Nacht um
eine rein lokale , die auf jene im vorigen Jahre nicht zu¬
rückzuführen ist .

* London , 7 . Aug . Die „ Times " führen in einem
Artikel aus : - Die Prozesse von Lvthaire und Jame -

Nachdruck verböte« .Die Bühnenfestspiele in Bayreuth .
v . Bayreuth, 30 . Juli.

Mit einer vorwiegend groß und schön gelungenen und begeistert
aufgenommenen Wiedergabe der „Götterdämmerung" hat am
gestrigen Abende der zweite diesjährige Festspielchklus seinen Ab¬
schluß erreicht . Wiederum interpretirte Herr Burgstaller den
Siegfried und vermochte es trotz einer sich besonders in der
Sterbescene bemerkbar machenden Ermüdung des Organs den
zu neyen Thaten ausziehenden und trugvollen Ränken erliegen¬den „theuren Helden" in Ton und Geberde gleich glaubhaft zuverlebendigen. Wenn, es Herrn Burgstaller gelingt, einen an¬
strengungsfreien und resonnanzreichen Ansatz der hohen Töne zufinden , so werden wir von diesem jungen, sehr begabten Künstlergewiß noch viel Gutes — im anderen Falle aber wohl von demereits drohenden baldigen Ende seines bergfrischen Singens zuören bekommen . Die Gibichungen-Geschwister Günther und

»utrune wurden von Herrn Groß und Frau Reuß-Belce in
bester Weise repräsentirt und wie es Ersterem gelang , dirrchSpiel und volltönigen Gesang einiges Interesse für den „jammer¬vollsten Mann " des Ntbelungen-Dramas zu erwecken, so wirktedie Gutrune der Frau Reuß ebensosehr durch adlige Schönheitder Bewegungen als durch die beseelte Kraft des sehr ausdrucks¬vollen Gesanges. Auch an der wohlgelungenenAusführung derNornen -Scene war Frau Reuß als zweite Norn betheiligt ge¬wesen, wie denn auch Frau Schumann -Heink, die weiterhin die
bedeutsame Partie der Waltraute in vollendeterWeise wiedergab ,die dritte Norn zu singen hatte, und diese doppelte Verwendungderselben Sängerinnen an einem Abende erscheint mir als einan den auf Personalbeschränkung angewiesenen Hof- und Stadt¬theatern verzeihlicher — für Bahreuther Bühnenfestspiele aberdurchaus unzulässiger Nothbehelf. Demjenigen, der irgend einJnstrurnent aus dem Nibelungen-Orchester entfernen und bei¬spielsweise den Part der Baßklarinette einem Fagott zuweisen/ "" rde man mit Recht Vorhalten, daß er keinerlei Be¬rechtigung d>M habe , dem gewaltigen Tonwerk auch nur einegewollte Klangfarbe zu rauben, und ähnlichderhmt e§ sich gewiß mit den so verschiedenartig gefärbten Ge-

sangsstimmen, deren in zwei völlig verschiedenen Partien wieder¬
kehrendes gleiches Timbre die Illusion stören oder doch wenig
stens beeinträchtigen niuß . Die erste Norn wurde von FräuleinMarie Lehmann ansprechend gesungei «. Herr Grengg, der den
Hagen in guter Charaktertsirung und ohne alle äußere Hervorhebungdes „Böse««" darstellte, wirkte mehr mit seinen kraftvollen Baß¬tönen als mit seinem häufig einer größeren Deutlichkeit erman¬
gelnden Sprachgesange. Völlig frei von diesem Mangel war der
Alberich des Herrn Friedrich's, der mich im übrige«« trotz aller
anscheinend vom Wahnfried ausgehenden Lobpreisungen seiner
Leistung und trotz aller ungemein markanten, aber durch ihre
Gleichmäßigkeit ermüdend wirkenden Betonung des Wortes
„Rrringh " eine dämonischere Größe in dem leidenschaftlichen
Weltherrschaftsbegehren des Nachtalben vermissen ließ. Da Herr
Friedrichs gewissermaßen auch als ein Zögling der Bahreuther
Gesangsbildungsschule angesehen werden kann , so dürfte hier die
geeignete Stelle sein, auf die bereits früher erwähnten Mängel
dieser Schule näher einzugehen . Des gewaltsamen und künst¬
lerisch unentwickelten Ansatzes hoher Töne, der sich wohl bei allen
hier gebildeten Bühnenkünstlern — störend und bedauernde Be¬
fürchtungen für die Zukunft dieser maltraitirten Stimmen er¬
weckend — bemerkbar machte , habe ich bereits gedacht ; es er¬
übrigt mir also nur noch auf die Jrrthümer hinzuweisen , die
das an sich sehr rühmcnswerthe Bestreben nach einer Vereini¬
gung größter Sprachdeutlichkeit mit fortdauernder Tragfähigkeitdes musikalischen Tones gezeitigt hat . Solche Jrrthümer sinddas ewige Hinanziehen der Schlußkonsonanten eines Wortes
an den Anfang des anderen und das überlange Verweilen aufallen klingenden Konsonanten, und Memand wird mich dahin be¬
kehren können , Wortbildungen wie „da—sAuge" statt „das —
Auge" und „bi—nich" statt „bin ich", wie solche fortwährend an
mein Ohr schlugen, als guten Sprachgesang anzuerkennen. An¬
dererseits deuten Sätze wie beispielsweise folgender : „Errruhigdorrrt Berrraunerrr ! Berrrichßt dhu dhen Ferrriedenn ?" (was
einfach „Ruhig dort, Brauner ! Brichst du den Frieden ?" heißen soll)
wohl das Verlangen nach größter Sprachdeutlichkeit und ein
ganz einwandfreies Mittel zur Erlangung eines solches an, be¬
rühren aber im Rahmen eines „Festspieles" durch ihre
schulhafte Absichtlichkeit recht peinlich . Frei von dieser ange-

son boten ein auffallendes Zusammentreffen. Es sei un¬
möglich, die Schlußfolgerung zu vermeiden , da der Ge¬
richtshof von Brüssel durch viele nicht zur Sache gehö¬rige Erwägungen beeinflußt worden fei . Es sei schwer
zu sagen , welche weiteren Schritte gethan werden könnten .Der Fall sei erledigt, und das wichtige Resultat der¬
selben sei, daß die Händler im Congostaate überzeugtivären, daß sie ihr Leben riskiren und daß sie keinen
Schutz von ihrer Nationalität herleiten könnten . — An¬
dere Blätter kommentiren den Ausgang der Untersuchung,in bitteren Ausdrücke «!, stimmen aber dann überein, daßder Fall beendet sei.

* Rom, 7 . Aug. Kardinal Sanfelice di Aquarella ,Erzbischof von Neapel, ist schwer erkrankt .
* Athen, 7 . Au «. Meldung der Agence Havas . Das

englische Kriegsschiff „H ord " und das französische Kriegs¬schiff „ Linois " sind eilig nach Kandia abgegangen. Hiertritt mit Bestimmtheit das Gerücht auf, die Muselmanen
seien in Kandia eingedrungen, hätten mehrere Häuser ge¬plündert und zahlreiche Personen ermordet. Eine amt¬
liche Bestätigung liegt nicht vor . Privatdepeschen melden ,in Kandia seien ernste Ruhestörungen vorgekommen . Die
Muselmanen seien in die Stadt eingedrunaen, hätten meh¬rere Personen getödtet und andere Grausamkeiten verübt.In das russische Vicekonsulat sei mit Gewalt eingedrungenworden. Der Vicekonsul Sarros , ein Grieche von Ge¬
burt , sei mißhandelt worden, der Generalgouverueur schwerverwundet. Die Truppen seien nicht im Stande , die
Ruhe wieder herzustellen . Flüchtlinge , welche gesternAbend aus Kandia im Piräus eintrafen , berichten , die
Lage in Kandia sei eine drohende . Die Flüchtlinge spra¬
chen sich sehr lobend über den neuen Gouverneur aus.

* Ncw-Aork , 7 . Aug . Der „ World " zufolge ist Se¬
nator Hill entschlossen, die Kandidatur Bryan's zumPräsidenten und Sewall 's als Vicepräsidenten zu unter¬
stützen.

Einweihung der Willibrodi -Kirche in Wesel .
* Wesel , 7 . Aug. Anläßlich der Ankunft Ihrer Maje¬

stät der Kaiserin und Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen Heinrich zur Einweihung der Willibrodi-
Kirche trägt die Stadt reichen Flaggenschmuck ; nament¬
lich die Feststraße, vom Bahnhofe bis zur Kirche , ist aufdas Prächtigste geschmückt . Zu der Feier sind bereits
gestern zahlreiche Würdenträger aus der Provinz einge¬
troffen. Die Feier wurde gestern Abend durch das Ge¬
läute sämmtlicher Kirchenglocken eingeleitet .

* Wesel, 7 . Aug. Ihre Majestät die Kaiserin und
Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich trafen hier ein
und wurden von den staatlichen und städtischen Behörden
begrüßt. Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich schrittdie von dem Infanterieregiment Vogel von Falkenstein
(7 . Westphäl.) Nr. 56 gestellte Ehrenkompagnie ab. So¬
dann erfolgte der feierliche Einzug durch die reich ge¬
schmückten Straßen, wo eine nach Tausenden zählende ,jubelnde Volksmenge Spalier bildete . Dreißig Festjung¬frauen überreichten Blumensträuße am Berliner Thore .Alsdann erfolgte die Fahrt zur Willibrodi-Kirche . Vor
dem Westportale der Kirche trafen die Hohen Herrschaften
gegen io Uhr ein und wurden hier von den Vertretern
der kirchlichen Behörden, den Geistlichen und dem Pres¬
byterium der Gemeinde empfangen . Der Präses des
Presbyteriums , Pfarrer Wardenberg , begrüßte Ihre
Majestät die Kaiserin und Seine Königliche Hoheit den
Prinzen Heinrich und dankte denselben für ihr Erscheinen ,indem er sie zugleich im Namen der Geistlichkeit will¬
kommen hieß und dabei dem Wunsche auf baldige Ge¬
nesung Seiner Majestät des Kaisers Ausdruck gab . Nach
Uebergabe der Schlüffe! durch den Geh. Oberregierungs¬und Baurath Adler, den Schöpfer des Bauentwurfes zurErneuerung der Willibrodi-Kirche, öffnete Pfarrer Warden¬
berg die Thür mit dem Spruche : „ Gesegnet , der ein¬
gehet , gesegnet der ausgehet, jetzt und immerdar ?"
Hierauf traten Ihre Majestät die Kaiserin und Seine
lehrten Schülerhaftigkeit hielten sich eigentlich nur Frau Schrnmami-Meink und Herr Perron , die, meiner Ansicht nach , anvoller, ganzer und fertiger Künstlerschaft hoch über die übrigenMitwirkenden hinausragten . Bon der vortrefflichen und nurganz unglaublich kostümirten Waltraute der Elfteren habe ichbereits gesprochen , und so kann ich nun zur Brünnhilde derFrau Gulbranson übergehen, die in überraschender Weise ans¬dauerte und hier über das verdeckte Orchester hinweg auch mitihren an sich etwas unbedeutenden Stimm -Accenten durchzu¬dringen vermochte . Wir können und müssen der hoheitsvolledlen Leistung der nordischen Künstlerin hochachtungsvollste und
zum Theil innig begeisterte Anerkennung zollen, und das um somehr, als Frau Gulbranson an drei unmittelbar aufeinander¬folgenden Abenden drei der an die Stimme und an das künst¬lerische Gesammtvermögen die höchsten Anforderungen stellendenAufgaben löste , und zwar in jederzeit achtunggebietender
Weise löste ; aber gegenüber ihrer vollendeten Inter¬pretation des Wotanskindes in der „Walküre" versagtenihr für die Wiedergabe des zur Liebe erwachenden Weibes im
„Siegfried " und der zu äußerster Größe anwachsenden Rächerinund Welterlöserin des Schlußdramas doch einigermaßen die Aus¬
drucksmittel , und jene furchtbar tiefe Erschütterung , zu welchereine Mailhae mit ihrer tiefwahren Leidenschaftlichkeit der Em¬
pfindung mich so oft schon zu entrücken vermocht hat, mußte mir
hier gegenüber der mehr anempfundenen als individuell wieder¬
geschaffenen Leistung fremd bleiben. Fast scheint es , als würdeman für den Ring immer zwischen einer die jungfräuliche Götter¬maid völlig glaubhaft verlebendigenden, für die dramatische Größeder späterenBrünnhilde nicht ganz zureichenden jüngeren Sängerinund einer den Schwerpunkt ihrer Leistung in die Gvtterdämme-
rungs -Brünnhilde verlegenden fertigen Künstlerin zu wählenhaben, in welcher Wahl ich mich denn allerdings , schon um der
Steigerung des Dramas willen, ftrr letzteres entscheiden müßte.Daß für mich im speziellen Hinblick auf unsere Karlsruher Brünn¬
hilde diese Wahl mit keinerlei Berzichtleistung verbunden wäre,das brauche ich meinen werthen Lesern , die ja wissen , in wie
selten herrlicher Weise Frl . Mailhac's außerordentliche künst¬lerische Individualität den extremsten Seiten der Brünnhilden -Natur gerecht wird , wohl nicht ausführlicher darzuthun . Die



Königliche Hoheit Prinz Heinrich unter Vortritt der , die
Heilige Schrift und die Gefäße tragenden Geistlichen, der
Nettesten der Gemeinde, sowie des Präsidenten der Pro -
vinzialsynvde und des Superintendenten der Kreissynode
Wesel unter den Klängen des Chorals „ Ein' feste Burg
ist unser Gott " in das Gotteshaus ein.

Nachdem sodann der Kirchenchor den 150 . Psalm und
die Gemeinde unter Begleitung des Musikkorps den ersten
Vers des Chorals „ Lobe den Herrn " gesungen hatte,
hielt Superintendant Umbeck die Weiherede über 1 . Mos.
28 , 17 und vollzog sodann den Weiheakt, worauf Pfarrer
Besserer die Festpredigt hielt . Der Gesang der Gemeinde
unter Begleitung der Orgel und des Musikorps „ Nun
danket alle Gott" beschloß die weihevoll verlaufene feier¬
liche Handlung .

* Wesel , 7 . Aug . Einweihung der Willibrodi - Kirche .
Bei dem Ehrentrunke, der seitens der Stadt Ihrer Maje¬
stät der Kaiserin und Seiner Königlichen Hoheit dem
Prinzen Heinrich, als Vertreter Seiner Majestät des
Kaisers, kredenzt wurde , hielt der Bürgermeister vi .
Fluthgraf eine Begrüßungsansprache an die erlauchten
Gäste, in der er als berufener Vertreter der Stadt Wesel
für die hohe Ehre, die Ihre Majestät die Kaiserin und
Seine Königliche Hoheit der Prinz Heinrich der Stadt
erwiesen, seinen unterthänigsten Dank aussprach. Er führte
unter anderem aus : Es ist althergebrachter preußischer
Boden , den Euer Majestät und Eure Königliche Hoheit
heute betreten haben. Es sind durch Intelligenz und
Unternehmungsgeist , Handel und Verkehr , Industrie,
Kunst und Wissenschaft in hohem Maße blühende rhei¬
nische Lande, die sich mit preußischem Stolze einer mehr¬
hundertjährigen Angehörigkeit zum preußischen Staate
rühmen, Lande, die auf eine fast 2000 jährige Geschichte
zurückblicken. Des weiteren gelobte Redner dem Hohen-
zvllern-Herrscherhause unverbrüchliche Treue und fügte
hinzu : „ Fest wie der Fels im Meere steht seit des Kur¬
fürsten Johann Sigismund Zeiten die Stadt Wesel zum
brandenburgisch-preußischen Herrscherhause. In guten wie
in schlimmen Zeiten hat sie treu zur schwarz-weißeu
Fahne gehalten. "

Bei der Überreichung des Pokals selbst an Ihre Majestät
die Kaiserin führte der Bürgermeister aus :

„Was im letzten Jahrzehnt aber die Gemüther der
Bürger unserer Stadt bewegt, das Gefühl innigster Dank¬
barkeit für die mit der Wiederherstellung der Willibrodi -
Kirche von neuem bewiesene Königliche Huld , das zu be¬
zeugen findet die Vesulia kospttuiis heute und in diesem
ehrwürdigen Hause von Herzen ersehnte Gelegenheit . Mit
welchem Rechte Wesel diesen Ehrennamen führt , zeigen
sichtbarlich die beiden Pokale , welche diese Tafel schmücken,
berühmte Meisterwerke rheinischer Goldschmiedekunst, An¬
denken, welche der Stadt Wesel vor mehr als 300 Jahren
flüchtige, um ihr Bekenntniß Schutz suchende Niederländer
und Ballonen nach einer denselben gewährten elfjährigen
Gastfreundschaft aus Dankbarkeit gestiftet haben ; Pokale ,
von denen der eine noch einen erhöhten Werth dadurch
besitzt , daß das an demselben angebrachte Erinnerungs¬
zeichen den fernsten Geschlechtern bezeugen soll, daß Seiner
Majestät des Kaisers und Königs allerdurchlauchtigster
Großvater bei festlicher Gelegenheit in Köln aus demselben
auf die Metropole der Rheinprovinz einen Ehrentrunk zu
thun geruht hat .

"
Der Redner schloß mit folgenden Worten : „ Heute ist

es der Stadt Wesel vergönnt , diese Becher, die Zeugen
der Dankbarkeit für langjährige Gastfreundschaft , Eurer
Majestät und Eurer Köngl . Hoheit kredenzen zu dürfen,
dankerfüllt gegen Seine Majestät den Kaiser, den that-
kräftigen Friedensfürsten , der in tiefer Gottesfurcht und
mit hohem Kunstsinn die Wiederherstellung des soeben neu
eingeweihten Gotteshauses ermöglichte , dankerfüllt nicht
minder gegen Ihre Majestät die Kaiserin , die allverehrte
Landesmutter, die Beschützerin der Schwachen und Hilfs¬
bedürftigen, die Wohlthäterin der Armen und Nothleiden -
den , die Trösterin der Unglücklichen und Elenden Indem
ich zugleich im Namen der Stadt Wesel Eurer Majestät

und Eurer Königl . Hoheit als Vertreter Seiner Majestät
des Kaisers und Königs heute das Gelöbniß unverbrüch¬
licher , felsenfester Treue wie in den verflossenen Jahr¬
hunderten so auch für alle Zukunft hiermit erneuere, bitte
ich Eure Majestät und Eure Königl . Hoheit , in Gnaden
geruhen zu wollen , in Huld und Gunst aus diesen Bechern
zu kosten von dem herrlich .» Erzeugniß der rebenum-
kränzten , sagenumwobenen Berge des schönsten Stromes
unseres deutschen Vaterlandes , dem funkelnden Golde
sonniger Reben der fröhlichen Rheinlande .

"
* Wesel , 7 . Aug . Nach dem Gottesdienst fand unter

Führung der Geistlichkeit ein kurzer Rundgang durch die
neue Kirche statt. In dem großen Rathhaussaal, wo die
Ehrengäste sich versammelten, hielt Oberbürgermeister Vr.
Fluthgraf die bereits gemeldete Ansprache und überreichte
am Schlüsse derselben unter Assistenz des ersten Beigeord¬
neten die Pokale der Niederländer und Ballonen zum
Ehrentrunk. Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich er¬
widerte etwa, als Vertreter Seiner Majestät des Kaisers
fühle er sich verpflichtet , für die dargebrachten Ovationen
zu danken . Der Empfang und die Einweihung am heuti¬
gen Vormittag seien ein gutes Zeichen treuer Gesinnung
gegen den Thron und ein Zeichen der Gottesfurcht . Der
Kaiser werde aus berufenerem Munde als von ihm, von
Ihrer Majestät der Kaiserin, die empfangenen unvergeß¬
lichen Eindrücke und das hier Gesehene erfahren . Er
danke und trinke in des Kaisers Namen auf das Wohl
Wesels . Bürgermeister vr. Fluthgraf brachte sodann ein
Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und Ihre Majestät
die Kaiserin aus , in welches die Anwesenden begeistert
einstimmten. Darauf folgte die Abreise der Kaiserin und
des Prinzen Heinrich nach Ruhrort . Seine Majestät der
Kaiser hat anläßlich der heutigen Feier eine große An¬
zahl von Ordensauszeichnungen verliehen.

Familieunachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Ktandrsbulh -RrgMrr .

Geburten . 2 . Aug. Frieda Anna, B . : Friedrich Schäfer ,
Wirth . — 4. Aug. Luise , V . : Theodor Pfeifer , Fuhrmann . —
Emil Ludwig , B . : Emil Heinrich Schump, Buchhalter . — 5 . Aug.
Friedrich Heinrich Albert, V . : Friedrich Bimmler , Bureaudiener .
— 6 . Aug . Johanna , B . : Ferdinand Ries , Posthilfsbote . —
7 . Aug . Otto , B . : Otto Link, städt . Assistent .

Todesfälle . 5 . Aug . Martin , 5 I ., B . : Matthäus Vogel,
Fabrikarbeiter . — Rudolf , 2 M . 9 T . , B . : Rudolf Wöchner,
Bierbrauer . — Johann Mader , Ehemann, Zimmermann , 51 I .
— Josef Schädler, ledig, Taglöhner, 46 I . — 6 . Aug . August
Rudolf, 9 T ., V . : Rudolf Boos, Friseur . — Mathias Zimmer¬
mann, Ehemann, Schlosser , 47 I . — Luise, 14 T ., B . : Johann
Kreber, Schieferdecker . — Katharina , Witwe von Wilhelm Zim¬
mermann , Badmeister, 68 I . — Hermann Freiherr Göler von
Ravensburg , Ehemann, Premier -Lieutenant, 29 I .

Wetterberichtdes Grntraibur . f. Meteorol . u . Hydr v . 7 . Aug . 1896.
Die Luftdruckvertheilung ist im wesentlichen die gleiche wie

bisher , indem ein barometrisches Maximum über Nordwest¬
europa einem Depressionsgebtet über Ost- uud Südeuropa ge¬
genüber liegtz außerdem ist über dem südlichen Norwegen ein
flaches Theilminimum entstanden . Das Wetter ist dementsprechend
in Deutschland wolkig und wegen anhaltender Luftzufuhr aus
Nordwesten kühl, dabei in den östlichen Theilen regnerisch . Eine
wesentliche Witterungsänderung steht nicht in Aussicht.

Wittcrungsbroliachtmigenbrr Meteorol . Station Karlsruhe .
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HöchsteTemperatur am 6 . Aug 20 .2z niedrigste in der folgenden
Nacht 12 .6 .

* Niederschlagsmenge am 6 . Aug . 0 .0 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau . 7 . Aug . 5 .39 w,

gestiegen 9 em .

Telegraphische Kursberichte
vom 7 . Aug. 1896 .

Frankfurt . (Aufangskurse .) Kreditaktien 303' /« , Staatsbahn
303-/« , Lombarden 89 ' /«, 3" « Portugiesen 26' /,, , EgYPter 105.—,
Ungarn 104 .— , Diskonto - Kommandit 207 ' /« , Gotthardaktien
165 .80, 6° / , Mexikaner 92 .30, 3°/« Mexikaner 26.— , Otto -

Scene mit den von den Damen v . Artner , Rösing und Fremstad
und seitens der zweitgenannten Dame mit einiger Unsicherheit
ausgeführten Rheintöchtern ermangelte ein wenig der Poesie .
Gesang und Darstellung der Danien waren meinem Empfinden
nach zu realistisch derb , und hier hätte in jeder Hinsicht die
wunderbare Decenz der früheren Bayreuther Blumenmädchen¬
chöre zum .Vorbilde dienen sollen . Die Gesänge der Mannen ,
die mit packend vollem Stimmklange ausgeführt wurden, ließen
hier und da eine größere rhythmische Schärfe und Präzision ver¬
missen , und auch aus dem unsichtbaren Orchester klangen ge¬
legentliche kleine Errata empor , die darauf hinwiesen , wie die
ungeheure künstlerische Energie, welche die vollkommene Ausfüh¬
rung des „Rheingoldes", der „Walküre" und des „Siegfried"
an drei aufeinanderfolgendenTagen ermöglicht gehabt hatte, nun
am vierten Tage doch ein wenig der durch die große Hitze noch
gesteigerten Ermüdung und Abspannung anheimgefallen war .
Andererseits war auch in der „Götterdämmerung " der Klang
des Bayreuther Nibelungenorchesters stellenweise von unbeschreib¬
lich schöner und ergreifender Eindringlichkeit, und die motiven-
reiche Begleitung der Nornenscene, Siegfried 's Rheinfahrt , die
große Berwandlungsmustk des ersten — und die vernichtung¬
drohende Einleitung des zweiten Aufzuges — sowie schließlich
die Trauermusik beim Tode Siegfried 's und den gewaltigen
Orchesterepilog der ganzen Tetralogie wird man wohl nie und
nirgend in so vollendet klarer Motiv -Plastik , in so farbenreich-
schönem Klange und in solch äußerst subtiler Beachtung aller
dynamischen Veränderungen zu hören bekommen , hier als von
der auserlesenen Bayreuther Orchesterschaar .

Neben der nicht recht glücklichen Kostümirung Waltraute 's
Gunther 's, der allzu hellfarbiggehaltenen Mannen und der sowohl ,
friflrten und anaezogenen Rheintöcher und neben den weniger
gelungenen scenischen Verwirklichungen der Rheintöchterscene, des
am Rheinufer hinaufschreitenden Trauerzuges und des Walhall¬
brandes erfreuten alle übrigen Gestalten und Bühnenbilder des
Schlußdramas durch stilgerechte Schönheit und idealistische Natur¬
wahrhaftigkeit, und vornehmlich im Beleuchtungswesen zeigte sich
die Bayreuther Festspielbühne allen anderen Bühnen wettüberlegen.

Die Orchesterleitung Felix Mottl 's , der hier einige Tempi
nach der Tradition des Jahres 1876 etwas lebhafter nahm, als

wir es sonst — und wahrlich nicht mißfälliger Weise von ihm
gewohnt gewesen sind , wurde allenthalben hoch gerühmt , und
wenn von Seiten der Wahnfried-Geschworenen auf die Vorzüg¬
lichkeit der Dirigentenleistungen gegenwärtig weniger laut hin¬
gewiesen wird als in früheren Jahren , so mag das wohl daher
kommen , daß man die Ruhmesbahn für den nunmehr erst zum
vierten Rennen angemeldeten Herrn Siegfried Wagner möglichst
frei erhalten will. So macht sich denn neben vielem Künstlerisch -
Großen mancherlei Kleinlich-Persönliches in recht störender Weise
bemerkbar , und bei aller dankbaren Anerkennung für die einheit¬
lich große Auffassung und Stimmung , aus der das diesjährige
Bayreuther Festspiel hervorgegangen und gestaltet worden war ,
konnten die einzelnen Vorstellungen — und selbst die weitaus
einwandfreiesten Aufführungen der „Walküre" und des „Sieg¬
fried " infolge mancher Unzulänglichkeiten in der Besetzung, in
der Jnscenirung — und selbst in der Auffassung doch nur den Ein¬
druck eines hochbedeutsamen Experimentes Hervorrufen — den
Eindruck vielfach fesselnder und Bestes versprechender General¬
proben, denen in, nächsten Jahre vollkommenere Aufführungen
folgen mögen .

Ich glaube nicht , daß irgend ein durch keinerlei persönliche
Rücksichtnahmen gebundener ehrlicher Freund des Bayreuther
Werkes die diesjährigen Festspiele von einem meiner Ansicht
nach Bavreuth schuldigen hohen künstlerischen Standpunkte aus
günstiger benrtheilen können wird, als ich das gethan habe, an¬
dererseits glaube ich aber auch ganz zuversichtlich , daß schon die
diesjährigen Bayreuther Aufführungen des „Ringes " jeden
rechtlich Denkenden zum Danke für alles so hoch und vornehm
Gewollte und zu würdiger Zuversicht für das dereinstige volle
Vollbringen des solcherweise Gewollten gestimmt haben müssen .
Wenn nun also die leitenden Persönlichkeiten in Bayreuth
weiterhin „wollen" - das heißt, wenn sie in ehrlicher dünkel-
freier Treue zum Werke den mancherlei von einer dem Bah -
reuther Unternehmen durchaus sympathisch gegenüberstehenden
Kritik gerügten Mängeln Abhilfe ersinnen, so durste auch dem
„Ringe der Nibelungen" dort jene erlösende That erlagen , m
deren wunderbarem Zauber wir „Parsifial ", „Tristan und Isolde
und „die Meistersinger " zu allbchegenderIdealität auferleben ge¬
sehen haben . Und das wollen wir hoffen / A . Smolian .

manbank 107 .— , Türkcnloose 30.50, Italiener 87 .20, Meridionak
— , Mittelmerr — . Tendenz : ruhig.

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .65, Wechsel
London 20 .38, Paris 81 .—, Wien 170 .27 , Italien 75 .25, Pri¬
vatdiskont 2 ' /, , Napoleons 16—20, 4°/, Deutsche Reichsanleihe
105 .75, 3"/« Deutsche Reichsanleihe 99 .70, 4°/, Preuß . Konsols
105 60,4 °/« Baden in Gulden 103 .50, 4°/« Baden in Mark 104.10,3-/, °/« Baden in M . 104 .- , 4°/« MonopoigtteL . 34.15,5»/« Italiener
87 .30, Oesterr . Goldrente 105 —, Oest . Silberrente 86.85, Oestt
Loose v . 1860 128 .80 , Portugiesen 40 .60, Neue 4°/« Russen
66 65, 4°/« Serben 65.— , Spanier 63 .90 , Türkenloose 30.60,
1 °/. Türken v . — .—, 4°/« Ungarn 104 .15, Ungarische Kronen¬
rente 100 .30, 5°/« Argentinier 64 80, 5°/« Chinesen von 1896
101 .65, 6°/« Mexikaner 92 60 , 5«/, Mexik. 84 —, 3°/« Mexik . 26 .—,Berl . Handelsgesellschaft 150 50 , Darmst. Bank 153 .50, DeutscheBank 185 .50, Dresdener Bank 157.40 , Oesterretchische LLn-
derbank 212 .—, Wiener Bankverein 228 -/, , Banque Ottomane
106 .90 , Hessische Ludwigsbahn 119.80, Elbthalaktien 237' /. ,
Schweizer Centralbahn 138 .20, Schweizer Nordostbahn 136.80,
Schweizer Union 89 .70 , Jura -Simplon 10430, Mittelmeerbahn
94 .40, Meridionak 121 .20 , Badische Zuckerfabrik 61 .50 , Har -
pener 158 .40, Nordd. Lloyd 115 .20, Hamburg—Amerika 133.—,
Gritzner Maschinenfabrik . 304 .50 . (2 ' /< Uhr .) Kredttaktien 304-/, ,Diskonto-Kommandit208 .—, Staatsbahn 303-/. , Lombarden 89-/. .

Teridenz : fest, besonders Kohlenwerthe .
Frankfurt . (Kurse von 2-/. Uhr Nachm .) Kreditaktien 304-/. ,Diskonto-Kommandit 208 .30 , Prtvatdiskont — , Staatsbahn

303 - / . , Lombarden 89- /„ Italiener — .— Tendenz : fest .
Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 304- /, , Diskonto-Kom¬

mandit 207 .90 , Staatsbahn 303 - /. , Lombarden 89'/, , Gelsen-
kirchen 173 .— , Harpener 158 .80 , Türkenloofe 30 .40 , Portu¬
giesen 26 .60, 6°/« Mexikaner — , Jura Simplon 104 20, Ita¬
liener 87 .20, Meridionak — . Tendenz : fest .

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 224 .70 , Diskonto-
Kommandit 207 ' /, , Staatsbahn 152 ' /, , Lombarden 43 .60, Ruff.
Noten 216 .20, Laurahütte 152 ' /, , Harpener 157 .—, Dortmunder
44 .90, Italiener

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 225 .40, Diskonto-
Kommandit 208 20 , Dresdener Bank 157 .70 , Nationalbank für
Deutschland 139 .50 , Bochumer Gußstahl 159 .75, Gelsenkirchen
Bergwerk 17310 , Laurahülte 153 .50 , Harpener 158 .40 , Dort¬
munder 45.— , Bcr . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 230.75,
Deutsche Metallpatronenfabrik 334 .25 , Hamb.-Amerik . Packetf.
— , Kanada-Pacific 54 .60 , Privatdtskonto 2 ' /, .

Tendenz : Die Börse eröffncte in entschieden festem
Grundtone . Den Alarmnachrichten aus Kreta wird eine tiefere
Bedeutung nicht beigelegt z am deutlichsten für die . uhige Auf¬
astung der Lage spricht die Festigkeit der Rente. Montanwerthe
est . Der Eisenmarkt war still, doch gut behauptet. Schiff-
ährtsaktien gut gefragt. In zweiter Stunde leitende Banken
ehr fest. Montanwerthe weiter anziehend . Weiterhin sehr fest.

Fonds fest . Banken voll behauptet , Bahnen gut preishaltend .
Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 208.—,

Deutsche Bauk 185 .40, Dortmunder 45 .— , Bochumer 160.— .
Paris . (Schlußkurse .) 3°/« Rente 102 .27 , 3°/« Portugiesen

25- /„ Spanier 63 ' /, , Türken 19.10, Banque Ottomane 531 .—,
Rio Tinto 559 .— , Banque de Paris 826 .— , Italiener 87 .15,Debeers 759 .— , Robinson224 — . Tendenz : still .

London . (Südafrika . Minen.) Deebers 29- / « , Charteret 2- /, ,
Goldstelds 11-/,, Randfontein 2- / «, Eastrandt 6-/, .

Danksagung .
In Holge des Aufrufs zur Leistung von Beiträgen zu Gunsten

der Herstellung eines „ Friedrichs - Baues " beim
Ludwtg-Wilhelm-Krankenheim in Karlsruhe aus Anlaß der Feier
des 70 . Geburtsfestes Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzvgs sind ferner eingegangen bei dem Bankhaus
Ed . Koelle : von der Gemeinde Höllstein 25 M ., Gemeinde
Haltingen 17 M . 30 Pf ., Gemeinde Hüsingen 20 M ., Gemeinde
Thumringen 20 M ., Stadtgemeinde Breisach 388 M ., Frau vr .
Schifferdecker in Heidelberg -Neuenheim 300 M ., Frauenverein
Heidelberg-Neuenheim 80 M ., Herrn Professor A . Bischer hier
10 M ., Frauenverein Menzenschwand 21 M . , Frauenverein
Engen 39 M ., Gemeinde Haagen 20 M . , Gemeinde Wyhlen
25 M ., Gemeinde Hauingen 12 M ., Gemeinde Grenzach 20 M .,
Gemeinde Rußheim 83 M . 20 Pf ., Herrn C . Helfrich , Privatier
in Königsbach, 10 M ., Gemeinde Stafforth 37 M . 55 Pf -,
Technisches Personal Karlsruhe durch Werkschreiber Koehler
104 M . 50 Pf ., Herrn Augenarzt vr . v . Hoffmann in Baden
50 M ., Gemeinde Graben 75 M . 27 Pf ., Frauenverein Langen¬
steinbach 18 M . , Frauenverein Meßktrch 96 M . 10 Pf . , Ge¬
meinde Riedlingen 7 M . z beiA . Btelefeld ' s Hofbuch¬
handlung : von Herrn Ministerialrath L . Göller hier 20 M .,
bei der Filiale der Rheinischen Kreditbank : von
Herrn Baurath Caroli hier 30 M ., bei Herrn Oberamtsrichter
und Landtagsabgeordneter Gießler in Mannheim : von Herrn
Oberamtsrichter v . Dusch in Mannheim 20 M . - bet dem
Bankhaus Bett L . Hamburger : von Frau Adolf
Becker Witwe hier 20 M ., von Fräulein Rahel und Henriette
Heimerdinger hier 40 M ., von Herrn vr . Holder hier 10 M . z
bet Herrn Geh . Legationsrath Frhrn . v . Marschall : von
Frhrn . v . Seldeneck , Großh. Kammerherr , in Karlsruhe -Mühl -
burg 200 M ., von Herrn Archivdirektor vr . v . Weech hier
20 M ., bei Herrn Viktor Merkle : von Ungenannt 10 M -,
von Herrn Hauptmann Frey hier 10 M . z bei Herrn Geh. Rath
Sachs : von dem Frauenverein Maulburg 10 M ., von Frau
v . Sauckcn hier 20 M ., Herrn Geh . Hofrath Gutsch hier 2 M -,
Frauenverein Lörrach -Neustetten aus Sammlung 233 M . 60 Pf -,
durch Herrn Landtagsabg. Oberamtmann Straub in Bruchsal :
von der Gemeinde Huttenheim 30 M -, Gemeinde Heidelsheim
20 M ., aus Sammlung in der evangel . Pfarrgemetnde Heidels¬
heim 14 M . z bei dem Bankhaus Karl August Schneider :
von Herrn Privatier Christian Bäuerle hier 20 M ., Herrn Di¬
rektor vr . Fr . Firnhabcr hier 20 M ., Herrn Oberamtsrtchter
Mainhard hier 10 M . z bei dem Bankhaus Alfred Seelig -
mann L Co . : von Herrn Generallieutenant v . Froben , Exc .,
Gouverneur von Metz, 100 M ., Herrn Michael Levtnger , Rentner
hier, 50 M ., Th . v . M . M . 10 M ., M . v . M . M . 10 M . z bei
dem Kontor des Tagblattes : von I . B . 10 M ., Frl .
Bleuler hier 40 M . z bei Herrn Generalkonsul Leopold Will¬
st ä t t e r : von Herrn Leopold Ettlinger , in Firma L . I . Ett -
linger hier, 25 M . z zusammen 2 501 M . 52 Pf ., im ganzen bis
heute 90427 M . 85 Pf .

Für diese reichen Gaben sprechen wir den herzlichsten Dank aus .
Karlsruhe , 30 . Juli 1896 .

Das Komits .
Verantwortlicher Redakteur :

( in Vertretung von Julius Katz ) Theodor Ebner in Karlsruhe .

Bei der Deutschen Militärdienst - B ersicherungs -
Anstalt in Hannover waren im Monat Juli 1896 in den
beiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen , derMilitär -
dien st - Versicherung und Lebens - Versicherung ,
zu erledigen 1496 Anträge über 2F60F70 .— Versicherungs-
Kapital z neue Anträge seit 1 . Januar 1896 17,246̂ 30 .—.
Bon Errichtung der Anstalt (1878) bis Ende Juli 1896 gingen
ein 290/107 Anträge über 346,580/XX) .— Versicherungs-
Kapital . Die Auszahlungen an Versicherungssumme , Prämien -
rückgewähr rc . im Laufe des Jahres 1895 betrugen 2,076M ) .— ,
die Gesammtauszahlunaenseit Bestehen der Anstalt 7^ 52M ) .—-
Das Vermögen der Anstalt erhöhte sich im Monat Juli von
^ 72,945,000.- auf 741)75,000.—.



^ llen Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Mittheilung , daß

Freiherr
M ^.

Prem .-Lieutenamt im Jnf . -Regt . Lützow (1 . Rhein .) Nr . 25 ,kommaudirt zur Kriegsakademie Berlin , z . Zt . kommandirt
znm 1 . Bad . Leib-Drag . - Regt . Nr . 20 ,

gestern in Folge Sturzes mit dem Pferde unerwartet im
29. Lebensjahre verschied.

Die tiefkauern-en Hinterbliebenen
bitten um stille Theilnahme.

Karlsruhe , den 7 . August 1896.

Die Einsegnung findet heute 3 Uhr im Garnisonlazareth ,
die Beerdigung Samstag den 8 . August , Vormittags , in

Freiburg i . B . statt. Z .633.

O. Kraun'
sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe.

MM , Ac Mm KlmM»«, i» AHiiimik«
von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart .

Mit einer historischen Skizze der britischen Erziehung im All¬
gemeinen , von der Reformation bis zu unserer Zeit . 2.

VersM, Deutschland vor hundert Jahren .
Die Einnahme von Mainz und die MainzerJakobiner.

Eine chronologische Skizze, entworfen nach vr . Ehr . Girtanner 's
gleichzeitigen „Histor. Nachrichten über die franz . Revolution" . ^ 1 .5V.

Ttrstlit , Die Juden in England
vom

achten Jahrhundert bis zur Gegenwart .
Ein kulturgeschichtliches Bild .

!um 70. Geburtstage8. K. K. lles Oroßkmzogs
seien allen Festredner « wärmstens em¬
pfohlen die als vorzüglich anerkannten,bei keiner Gelegenheit im Stiche lassenden
Redesammlungen von Jnstinns Abel :
Universalbuchder Rede« «. Toaste.7. Aust. (400 Setten , brosch . M . 3.- ,

eleg . geb. M . 3.75) und
Der gewandte Redner an patrioti¬

sche« sowie öffentlichen Festem«nd
Ehrentage«. 2.Aufl. (brosch . M . 1 .20,
eleg . kart. M . 1 .50) .
Verlag von L Niillsr

Z .419.1 . in Stuttgart ._
Z .57S .2 . Nr . 182 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Die Stelle eines Direktors der

KreiSpflegeanstalt Hnb bei Otters¬
weier ist neu zu besetzen.

Diejenigen Herren Aerzte, welche sich
um diese Stelle bewerben wollen, wer¬
den gebeten , ihre Anmeldnngen bis spä¬
testens Ende August bet dem „Berwal -
tungsrath der Kreispflegeanstalt Hub
in Karlsruhe (Akademiestraße 4)" unter
Angabe ihrer Gehaltsansprücheeinreichen
zu wollen. Hierbei ist besonders wün-
schenswerth , daß die Herren Bewerber
psychiatrische Erfahrung besitzen und den
Betrieb von Kranken- und Pflegeanstal¬
ten kennen .

Nähere Auskunft gibt der stellver¬
tretende Vorsitzende des Berwaltungs -
raths , Herr Abgeordneter Reichert in
Baven .

Karlsruhe , den 31 . Juli 1896.
Der Berwaltnngsrath

der Kreispstegeanstalt Hnb .
Boeckh .

Z .619 . 1 . Baden-Baden.

HlUlsmIter -Sksich .
Für die in der Stadt Bühl, Kreis

Bade« , zu errichtende ländliche
Kreis-Haushaltuugss chnlewird eine
erfahreneHansmnttergesucht,welche
in allen Arbeiten des bürgerlichen
Haushaltes durchaus bewandert
sein muß .

Bewerbungensind unter Borlage
von selbstgeschriebenem Lebenslauf,
bisheriger Thätigkeit, nebst Zeug¬
nisse« längstens bi- zum 1. Sep¬
tember d . I . an den Kreisausschnßdes Kreises Bade« in Baden-Baden
ei»

)adeu-B «dcu, 5 . « ugnst 1896 .
Der Kreisausschnß.

Reichert .
Ransch .

Ktailtgartm- Meuter.
Samstag , 8. August 1896:

Dutzendbillets gtltig. Z .632
Auf Wunsch !

oder Leidenschaft und Genie.
Lustspiel in 5 Akten von A . Dumas .

Sonntag , 9. August 1896,Nachmittags 3 '/, Uhr:
Sei kieiM tmStzizttä Preist ».
Ltisrle^tz Isnts .

Aben ds 8 Uhr :
IVlS UkrG .

Schauspiel in4 Akten von H . Sudermann .
Der Vorverkauf befindet sich Kaiser -

straffe 82 » . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet .

Kassenöffnung 7*/, Uhr. Anfang 8 Uhr.
Die auf das Örtsstraßengesetz

bezügliche« badischen Kam¬
merverhandlungen » und zwar :
I . Kammer ; 1867/68 Protokoll¬

heft und Beilagenhefte 1 und 2,
1879/80 Protokollheft und Bei¬
lagenheft, 1889/99 Protokoll-
Heft und Beilagenheft,H . Kammer : 1867/68 Protokoll -
Heft und Beilagenhefte 4 und 6 ,
1877/78 Protokollheft und Bei¬
lagenheft 4, 1879/80 Protokoll¬
heft u . Beilagenheft 4, 1889/90
Protokollheft u . Beilagenheft 4

werden zu kaufen besucht.
Offerten mit Preisangabe wollen

beim Z .501 .2.
8««krMn» t

"
/ >«

abgegeben werden.
/ MAS/- «ns Anke--

F«mr7rs nE rÄvHELsk«-'

ssr -re - «Ar
'
-me/r .

^ «^ r. F . Z .638 .1.

Stellung sucht

Z .630.1 . Nr . 8803. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Huldigungszug betreffend .Bei dem am 1« . September ds . Js ., Vormittags 10 Uhr , in derFesthalle stattfindenden Hnldigungszng ist Gelegenheit geboten , Ehrengabenoder Adressen an Seine Königliche Hoheit den Großherzog zu überreichen .Um nun eine genauere Ueberstcht über den Umfang des Huldigungszugeszu gewinnen und behufs Feststellung der Zugsordnung bitten wir diejenigenVereine und Körperschaften , welche sich durch Abordnungen mit einer Ehren¬gabe oder Adresse an dem Huldigungsakte betheiligen wollen, sich umgehend beider Unterzeichneten Stelle anzumelden, soweit dies nicht etwa schon geschehen ist.Karlsruhe , den 5 . August 1896 .

Der Stadtrath .
Sch « etzler . Lacher .

Z .506.2.

^ nsslsllimxs
fün Llsklnolveftnik

unc! KunLlgkWkr-bö

LMM k . Mi ,
Mm M UMMer 1896.

Perfekte Köchin

eui j«»ger Norddentschrr , der freaus dem Schuldienst auStrat . Offert ,u . a, . 2 » bef. die Exp. d. Bl . Z 634 .1

Vsrlcnnk von Blnlratoll und
LutaloKsn clureii das Bureau .

Vermögen , innerhalb der gleichen Frist
Anzeige hiervon anher zu erstatten.

znm 1. September oder später bei Derhohem Lohn nach Mörchingen gesucht .
Gerichtsschreiber

^
Gr . Amtsgerichts .

B '
oiLqjlLSl , ? Z 522 .2 . Skr . 8980.

'
Durlach . Das

Z .618 .1 ._ Hauptmann ._ / Amtsgericht hat folgenden
Bürgerliche Rechtsstreite. I

erlassen:
^ ° scheid

Aufgebot. ! Donat Ramus , geboren zu Jöh -
Z624 . Nr . 4488. Pf ullendorf lingen am 1 . Mai 1845 , zuletzt wohn-

Anton Eggler , Landwirth in Beuren , Haft in St . Francisco , Landwirth, ist sei-
hat das Aufgebot einer Schuldurkunde
der Sparkasse Heiligenberg über eine
Einlage vom 2 . November 1886 und
über acht weite Einlagen vom Jahre
1886 bis 1890, Kassenbuch S . 200 und
Controlbuch Nr . 864, im Gesammtbe-
trage von 14,200 Mark beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird aufgefordert,
spätestens in dem auf

Montag den 1 . März 1897 ,
Vormittags 1V Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Pfullendorf
anberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde vor¬
zulegen, widrigenfalls die Kraftloserklä¬
rung der Urkunde erfolgen wird.

Pfullendorf , den 3 . August 1896 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Boppr «.
Z .625 . Nr . 8896. Wolfach . Das

Großh . Amtsgericht Wolfach hat heute
verfügt :

Auf Antrag der Waldhüter Augustin
Schoch Witwe, Ursula , geb . Notzinger
in Betzenhausen bet Freiburg , wird das
Aufgebot des auf deren Namen lauten¬
den Einlagebuchs Nr . 5206 der Spar¬
kasse Wolfach über eine Einlage von
271 M . 67 Pf . erlassen .

Der Inhaber hat spätestens im Ter¬
min vom

Dienstag den 30 . März 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

seine Rechte anzumelden und das Spar¬
kaffenbuch vorzulegen , widrigenfalls
dessen Kraftloserklärung erfolgen wird.

Wolfach , den 5 . August 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . B . :
Schönith .

Konkurje .
Z .620 . Schopfheim . Das Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Wirths Gustav Metzel in Wehr wurde
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben.

Schopfheim, den 3 . August 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

O . Boppel .
Z .621 . Nr . 9032. Breisach . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Hermann Langer , Kaufmann hier,wurde nach Abhaltung des Schlußter¬
mins und nach erfolgter Schiußverthei-
lung für aufgehoben erklärt. Breisach ,
den 5 . August 1896 . Großh . Amtsge¬
richt . Der Gerichtsschreiber: Weiser :

Bermögensabsondennig .
Z .628 . Nr . 9163. Freiburg . Die

Ehefrau des Sägereipächters Valentin
Gutmann , Klementine, geb . Pfefferte
in Untermünsterthal , hat gegen ihren
Ehemann Klage auf Vermögensabson¬
derung bei der I . Civilkammer des
Großh . Landgerichts Fretburg erhoben
und ist Termin zur Verhandlung dieser
Klage auf :

Dienstag den 20. Oktober 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt.
Freiburg , den 5 . August 1896 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
Schäfer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Bcrschollricheitsverfahreo

Z 626.1 . Nr . 9680. Müllheim .
Das Großh . Amtsgericht Müllheim hat
folgenden Vorbescheid erlaffen:

Schiffer Albert Müller von Neuen¬
burg, geb . am 22 . September 1838, ist
seit 5. Juli 1892 vermißt und wurde
die Verschollenheitserklärung desselben
beantragt . Es ergeht Aufforderung an
den Vermißten, binnen Jahresfrist
Nachricht von sich hierher gelangen zu
lasten , und Aufforderung an alle Die¬
jenigen , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Vermißten zu ertheilen

1875 vermißt. Seine Berschollenerklät
rung ist beantragt . Der Vermißte und
alle Diejenigen, welche über Leben oder
Tod desselben Auskunft zu ertheilen
vermögen, werden aufgefordert, binnen
Jahresfrist hierher Nachricht gelangen
zu lasten .

Durlach, den 21 . Juli 1896 .
>Dies veröffentlichtdie Gerichtsschreiberei .

Bruttel .
^ HandelsrrqistrreintrSar.
! Z573 . Nr . 19,212 . Bruchsal . Zu
O .Z . 592 des Firmenregisters , Firma
Eugen Helmle in Bruchsal, wurde
heute eingetragen: Der Inhaber Eugen
Helmle ist verehelicht mit Elisabethe
Kretz von Mühlhausen. Ehevertrag d . d.
15 . Juli 1896 , wonach die Gütergemein¬
schaft auf den Einwurf von 50 Mark
seitens jeden Ehetheils beschränkt, alles
übrige Vermögen, welches die Eheleute
am Hochzeitstage besaßen oder welches
ihnen während der Ehe durch Ebschaft
und Schenkung zufällt , ausgeschlossen
bleibt und für verliegenschaftet erklärt
wird.

Bruchsal, 29 . Juli 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mayer .
Z 623. Nr . 36,065 . Mannheim .

Zum Handelsregister wurde eingetragen:
1 . Zn O .Z . 573 Firm .Reg. Bd . IV

der Firma : „Mohe L Stotz" in Mann¬
heim . Die Firma ist durch Umwand¬
lung in eine Kommanditgesellschaft un¬
ter der Firma „Stotz L Cie ." erloschen .

2 . Zu O .Z . 295 Ges .Reg. Bd . VII .
Firma : „Stotz L Cie ." in Mannheim.
Commanditgesellschaft . Persönlich haf¬
tender Gesellschafter ist Hugo Stotz, In¬
genieur in Mannheim.

2 . Zu O .Z . 17 Firm .Reg . Bd . III
der Firma : „Christ. Höfer" in Ilves¬
heim. Die Firma ist erloschen.

4 . Zu O Z . 30 Firm .Reg. Bd . III
der Firma : „B . Kaufmann" in Mann¬
heim . Die Firma und die Procura des
Johann David Mechler ist erloschen .

5 . Zn O .Z . 232 Ges .Reg. Bd . VII
der Firma : „L. Weil L Reinhardt" in
Mannheim . Max Haberbosch , Sieg¬
fried Jeselsohn, Emil Krafft und Albert
Strauß , alle in Mannheim , sind zu
Procuristcn bestellt , in der Weise, daß
je zwei derselben berechtigt sind , die
Gesellschaft zu vertreten und die Firma
derselben collectiv zu zeichnen.

6 . Zu O .Z . 316 Ges .Reg. Bd . VI
der Firma : „Bankcommandite Heine¬mann Hupfeld L Cie ." in Mannheim.Die Gesellschaft ist aufgelöst . Zum Li¬
quidator ist Rechtsanwalt vr . Meißnerin Frankfurt a. M . bestellt .

7 . Zu O .Z . 124 Ges .Reg . Bd . V der
Firma : „Gebrüder Sander Nachfolger "
in Mannheim und Zweigniederlassungin Hamburg . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . Das in Mannheim betriebene
Geschäft wird mit allen Aktiven und
Passiven von dem bisherigen Gesell¬
schafter Julius BergS in Mannheimübernommen und unter der seitherigen
Firma als Einzelfirma fortgeführt.

8 . Zu O .Z . 664 Firm .Reg. Bd . IV .
Firma : „Gebrüder Sander Nachfolger " >
in Mannheim . Inhaber ist Julius
BergS in Mannheim.

9 - Zu O .Z . 296 Ges .Reg . Bd . VII .
^

Firma : „Engels L Scheel" in Mann - !
heim. Offene Handelsgesellschaft . Ge¬
sellschafter sind : Richard Scheel, Kauf-
mann tn Mannheim, und Walther
Engels , Kaufmann in Frankfurt a . M . !
Die Gesellschaft hat am 10 . Juli 1896 !
begonnen. !

1». Zu O .Z . 76 Ges .Geg . Bd . VII der !irma : „Sporleder L Co ." in Mann - jDer am 16 . Mai 1896 zwischen 1
tlhelm Rüb und Marie Meyer von !

Luzern errichtete Ehevertrag bestimmt :
Die Brautleute bestimmen als Norm
für Beurtheilung ihrer künftigen ehe¬
lichen Güterrechtsverhältniffe die völlige
Bermögensabsonderung im Sinne der
SS . 1536 —1539 des bad . Landrechts.

Mannheim, den 8 . Juli 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermater .
Z544 . Nr . 12^ 52 . Offenburg .

Unter O .Z . 139 des Gesellschaftsregi¬
sters wurde heute eingetragen : Kath .
Bereinshaus Akt .-Gesellschaft Offen¬
burg . Nach Beschluß des Aufsichtsraths
vom 18 . Juni l. Js . wurde an Stelle
des zurückgetretenenVorstandsmitglieds
Franz Weber — Architekt Karl Wacker
als Vorstandsmitglied gewählt.

Offenburg, 31 . Juli 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nusser .
Z .587 . Nr . 9587. M ü l l h e i m .Unter O .Z . 279 des diesseitigen Firmen¬

registers wurde heute eingetragen:
Firma Max Engler - Rteggerdt in

Müllheim . Inhaber der Firma : Wein-
Händler Max Engler -Rieggerdt, wohn¬
haft in Müllheim. Derselbe ist verhei-
rathet mit Frieda Rieggerdt von Müll¬
heim Laut Eheverrrag hat jeder Theil
50 Mark in die Gemeinschaft eingewor¬
fen, alles übrige, aktive und passive Ver¬
mögen von derselben ausgeschloffen .
Dem Landwirth Hermann Rieggerdt in
Müllheim ist Prokura ertheilt. Das
Handelsgeschäft wurde am 9 . Mai d . I .
begonnen.

Müllheim, den 29 . Juli 1896 .'
roßh. bad . Amtsgericht.

Waltz .

Berwaltungssachen
g -629 . Nr . 102/5. Donaueschingeu .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermeffungs-

Werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist tm Einverständniß mit
den Gemetnderäthen der betheiltgten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath¬
hause der betreff . Gemeinde anberaumr,
für die Gemarkung:

1 - Grüningen, Montag den 17.
August , Vormittags 9 Uhr ;

2 . Ueberauchen , Dienstag den 18.
August , Vormittags 9 Uhr ;3. Weilersbach » Mittwoch den 19 .
August , Vormittags 10 Uhr;4 . Peterzell , Donnerstag den 20.
August , Vormittags 10 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievonmit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen , dem Ge-
metnderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen tm Grundeigenthum während8 Tagen vor dem Fortführungsterminnir Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufltegt ; etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Verzeichniß vor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund¬
eigentum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬amten in der Tagfahrt vorzntragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich,
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
etngetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden, lieber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver»
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in oer Tagfahrt bei dem Fortführungs¬beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betyciiigten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Donaueschingen, den 3 . August 1896 .Der Großh . Bezirksgeometer :
_ A . Ziegler ._

Z .592 .2. Nr . 1916. Emmenütngen .
Nimm i» MW .Gr. Wasser- «nd Straffenbau-

inspektio « Emmendingen vergibt im
Wege des schriftlichen Angebots die
Wiederherstellung der vom Hochwasser
auf 42 in Länge zerstörten Ufermauerin den Anlagen . Zuschlagefrist 14 Tage .Die Bedingungen und Pläne nebst Ar-
beitsverzeichniß und Angebotsformu¬laren liegen auf dem Geschäftszimmer
der Inspektion zur Einsicht offen . Die
Angebote sind nach Einheitspreisen zu
stellen und verschlossen und portofreimit der Aufschrift „Ufermauer in Wald-
kirch » bis zur EröffnungsverhandlungFreitag den 14 . Augnst d. I .,Vormittags 11 Uhr ,anher einzuretchen .

und billig zugSqueKMMlttrt neue, doppelt gereinigte »nd g>walchene , echt nerdilche

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei tn Karlsruhe .

Wir perlenden zollfrei, gegen Nach« . gebe«
Erledige Oumitum) Ante neue « ett »
It ' ernpr . Pfp. f. 80 Pf,.. 80Pfg.. IM ..IM . 25 Pfg. IM 40 « -. ; Keineprima Halbdanne« 1 M. 60 Pis-und I M. 80 Pfg.; Polarfedern :
d*lbw«iß 2 M.. weiß 2 » - 30 « s-2M. 50 M . ; Silberweiße « ett -
federn 3 3 » . SOps,^ 4M, 5» .;
ferner , « cht chinesische « an »,
dannen ci-»r fa»nrstig) 2 » . SO
N- 3 W. twchaidmg zum Nefttupretl«. —
Bet Betröge» von mindesten« » » . öos, « »».— Mchtgelallende» bereit« . zurLckgeaommen.
kselisr L ko. i» Kerkorck i» W-p,.
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